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V. |
Lefefriichte aus der [ournaliftif,

a Phofiologie.
1. |

Rriftallifation dev Gallenfdure und ded
gallenfauren Natrond. BVon Dr. Platner
s Heidelberg. |

Die yon P. beobadytete Kriftalifation der Gallen=
fame und ded gallenfauven Natvond liefert nicht blof
ben Beroeid, daf diefelbe wivtlicy einen wefentlidhen und
eigenthiimlidjen Beftandtheil der Galle bilde, fonbdern
geigt audy, daf die Gallenfaure nidht {owohl ein Pro=
ouft organijdyer Krafte, ald vielmehr ein Produft der
durch die Aufenwelt im thievifcdyen Kovper hervorgebradhten
Berfepung feis denn fonft wiivde fie nicht Fryftallifiven.
Dad Werfalhren, wie ev die Krpftalle erbielt, war fol-
gended : Odyfengalle wurde im LWafferbade ur Trodene
verdampft, daun in Weingeift gelogt und filtvive, um
ben Sdyleim su entfernens die filtrivte Fluffigeit wurde
mit Kohle digevivt und die faft gany entfarbie Galle
wieder filtvive, Die Lofung wurde hievauf mit vermwitters
ter Oralfaure (1: 8) verfest, um Sieden erhiit und
die Nadyt iber ftehen gelaffen. Nady Entfernung bder
Oralfdure durdy Digeviven iiber Fohlenfaurem Bleioryd
wurde die Fliffigheit sur Lrodene verddmpft, bdann
wieder in Weingeift gelddt, wovauf die fongentrivte Lo
fung mit dem fiinf- bi8 fedvfachen BVolum-Aether fibers
gofien wurbde. i |

16 *
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Bei einer Tempevatur von einigen Graden iiber O
batte fidy am andern Lage ecine friftallinifde, gelb-
lihe Maffe am Boden ded Gefaffed abgefchieden.
Durd) mehrmaliged Uebergiefen und IBiederlofen Der
fleinen RKriftallfugeln in Weingeift und Wether evhielt
Berf. cine Menge farblofer, durdyfidtiger Kriftalle;
diefe waven bifter, 3erf[:;ﬂ'en an der Luft und bei gerin-
ger Warme, bhatten einen pevlmutterartigen Glang und
veagivten deutlicdh fauer. Bei wiederholten Berfuchen
aeigte e8 fidy, daf fie gum Theil cine alfalifdye Bafid
(Natron) batten, und daher theild Gallenfauve, theild
gallenfaured Natvon waren, (Avchiv fiiv  Anatomie,
Phyfiologie :c., von Prof. . Muller. Heft 2. 1844.)

20

Ueber die Natur der @alie. Rady eigenen
untcrfud)ungen pon demfelben.

Die Galle ift eine gold= oder glunltd)ge[be, faden-
sichende Fluffigleit, etwad {dpwerer ald Waffer; fie hat
einen eigenthumlichen Gevudy, bittern, fiifliden Gefdymad,
und ift {dhwad) alfalifdy oder neutval. Mit Hitlfe eined
Delbaded bid jum Aufhoven ded Gewichtdverlufted einge-
trocknet, binter[aft fie ecinen feften NRickftand. Wegen
ved in by theild aufgelvdten, theild ifr blof beigemengten
Sdyleimed fault fie leidht, [dft fid)y Jahre lang ungerfept
aufbewalbren, wenn man ihr den Scyleim entzieht, und
away durd) Niederfdylagen mit den befannten Sauven odber
Abdampfen der Galle bid yur Teddene, und LWieberauf-
[bfen im Alfohol, wobei der Scleim ungeldst suritcbleibe.
Die Galle befipt cigenthimlicye Beftandtheile und Natron,
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eine veranderlidhe gevinge Menge von Salyen, ein nidyt
verfeifbaved, bei 4+ 1370 {dymelzended Fett (Choleftvin)
und Favbeftoff; fie wird beim Hutvitt der Luft duvch
Sdaure, o wie durd) die Salpeterfaure griin, dann blau,
piolett, endlidy voth. P. beobachtete diefe Farbendanbdes
vung bei blofem Cinwirfen dev athmodphavifden Luft.
Die weingeiftige Lofung farbt fich an der Luft evft gvin,
bann allmdlig voth. Der von P. davgeftellte Farbeftoff
ift ftidftoffbaltig, mit dem Blattgriin nicdyt tdentifdh;
trocfen ftellt er eine griime, leidyt ju pulvernde, bhary=
avtige Maffe, die in Laffer nidt, in Leingeift leicht,
in Wether um fo {dpvieviger (86 ift, je weniger dev-
felbe Weingeift enthadlt 5 in .Salz= und Sdwefelfduve
168t ev fid) nidht, wobl aber in Kali und moniaf; dabei
wird die griine Favbe gelb, wad aucdy bei trodener Hise
per Fall ift. G ift ohne Gerudy und fdymeckt etwas bitter.

- Nady QCadet- Gafficourt’d Anfidyt, bdie Liebig und
beffen Schitler Demarray, RKomyp. . wieder geltend
madyten, ift die Galle eine Art Seife aud 3 Utomen
Ratron, mit 6 Clementen der Gallenfaure. Siner an-
pern Anficht ufolge befteht fic aud einem odber mehrern
eigenthiimlichen RKovpern, wobel dad Natvon nie fehlt,
3u diefem jedoch obne Deflimmte Beziehung iff. Nad)
Liebig'd BVerfudyen geht die ovgamfdye Matevie dDer Salle
mit Natvon eine fonftante BVerbindung ein, wobei Liebig
in dev mit Natvon in Berbindung ftehenden Materie nur
einen Kovper annahm; dodh) wav auffallend und bid jest
unerflavt, wavum der Kbrper von Natvon getvennt, {id)
pamit nidyt wieder yu Galle madyen lef. Nady P. findet
bief davin feine Evflavung, daf nady feinen Untevfudyune
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gen die Galle ein Dopyelfal; ift, aud Ratron mit Kol
lentickftoff und dDen Glementen von Waffer, und aus
Ratron mit Koblenwafferftoff und den Clementen von
Waffev; den erfleren Korper, den P. friftallinifd) dar-
ftellte, nennt ey Natrondolin, den andern Natrondyoloidin.
P. hat Griinde, folgende Bufammenfegung fir die wabrs
fd)emhd)e su Dalten:

1 Atom Gholin = 2 At. @ncfﬁoﬂ‘, 2 At. Koblen-
ftoff und den Glementen von 5 At. Waffer; 1 Atom
Choloidin = 18 At. Koblenftoff, 22 At. Sﬁﬁaﬁerﬂoﬁ unb
ven Elementen von 3 At. Waffer.

Sn ber Galle witrden fid) dann verbinden: 4 Atom
Gholin mit 1 At. Natvon und 8 At. Choloidin mit 2 At,
Natvon.  Dad aud feiner urfpriinglichen BVerbindung mit
Natron getrennte Choloidin begeichnet P. mit , Choloidin-
faure” nicht u verwedfeln mit - Demarcay’d gleidy-
namiger Sdure. Dad Natvondyolin bildet vollfommen
favblofe, {dmeeweife, durd)fdyeinende, nadelformige Kvis
ftalle, die mit einander fternformig verbunden find.
&3 ift fdywer, bdiefed vollfommen vein und friftafiinifd
su erbaltens dagu ift eine jiemlid) bedeutende, wo moge
lidy wadyfende Kalte nothig. Die Kriftalle find in
Waffer und Weingeift ju einer vollfommen flaven, farbs
fofen Jliffigeit (08lid); fie {find nidyt Iluftbeftandig,
fonbern zerfliefen innerfalb cinev fehr furgen eit, fdyon
in einer Winute, und ¥onnen nuv- unter von Waffer
fretem ABeingeift und Aether aufbewalrt werden. Dic
waffvige Lofung it vollfommen neutval; an der Luft
serfloffen, veagivt fie ein wenig fauer, wad bei Sufah
einiger Tropfen Waffer verfdywindet. Die faure Reaktion
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fommt unftreitig von anbangender Chloloidinfduve; fie
haben einen fitfen, hinten nad) etwad bittern Gefdymact.
Auf Platinbled) verbrennen fie mit {tarf rufender Flamme,
ver Riuditand reagivt ftarf alfalifd). Die Lofung der
RKriftalle wird nicdht durdy Bleizucer, fogleid) aber durch
Bleieffig und falpeterfaured Silber ftarf weif gefalt.
Gifenchlorid, Konigdwaifer und Sdywefelfaure find ofne
Cinwirfung. Dad Natrondjolin, allen Stidftoff Dder
Galle entbaltend , wird durd) Sduren feined Natronsd
entweder gav nidyt, ober gewiff nur nady und nady unter
Berfesung feiner felbft bevaubt, daber, die Galle durdy
Sauren von Natvon vollig frei ju madyen, fehr fdywer
ift; nuv durch dopyelte Wahlvermwandtfdaft ift dasd Nats
vondyolin leidyt und fogleidy - zerlegbar. Gholin fcheint
fitv ficy nicht beftehen 3u fonnen, {ondern von RNatvon
oder dem ftellvertretenden Kovper getvennt nach Umftan-
den verfdhiedene Metamorphofen einjugehen.  Natron-
dyolin mit ftavfen Sauven [Angeve Beit gefodht, gerfest
fih in Tauvin, Ammoniaf und Kodyfal;. Dasd Natron~
dyoloidin laft fid) leidyt durd) Shuven jevlegen. Die
Choloidinfdure {dyeidet fidy dann in Form eined gelben,
harsavtigen, von Natron vollig freien Kovperd aud, ift
im veinen Buftande getvodfnet leicht su pulvern, fprdde,
an der Luft nidyt sevfliefend, fehr lange anbaltenden,
ftanf bittern, etwad f{dyarfen Sefdmacdesd, im Waffer
uniddlidy, - in Weingeift leidyt und vollftandig  (08lich,
bavaud ourdy Waffer wieder fallbar. Die Lackmus
vothende Lofung treibt aud Fohlenfaurem Ammoniaf und
Natron Kohlenfaure aud, und geht mit diefen Korpern
im Wafler (08lidye Berbindungen ¢in.  Aegende Alfalien
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[dfen bie Cholowdinfauve auf. RKongentrivie Salpeterfirve
(08t fie unter Cntwidlung von vothen Dampfen, Yuf-
braufen und bedbeutender Crhisung auf. Kalffalze be-
wirfen dann in der Lofung eine Tritbung, vielleicht, weil
fih Kleefduve gebildet hat. Konjentrivte ScdywefelfGure
08t fie langfam mit dunfel -, faft {dywarz=rother Farbe
auf. Cine wafjrige Lofung von Natvondyolin (aft Cho-
loidinfaurve ungelodt; ift fie aber mit Natrondholin noch
hemifdy in Berbindung, fo (08t fie fid) damit ml[d)tg
auf, und gebt fo duvch alfe Filter,

Die Darftellung mug der Deutlidyfeit wegen faft
wirtlid) wieder gegeben verden.

Frifdhe Odyfengalle wird im SlBaﬂ'erbabe mog[td)ft
sur Trdckene verdampft, mit abjolutem Beingeift aus-
gesogen und filtvivt, die Lofung in ecinem verfdyloffenen
®efaffe durd) einige Tage fehen gelaffen, und von dem
nod) weiter Audgefdyiedenen abfiltrivt, bid der neu ju-
gefepte Weingeift feine Tritbung mebr verurfadyt. Man
beveitet dann -eine Ffongentvivte LWofung von Kleefauve,
indem man in Ffodyenden UBeingeift {o lange Klee-
faure fragt, ald8 diefer davon aufnimmt. Bon diefer
Lojung gieft man nod) warm jur Gallenldfung, fo lange
ein Niederjhlag erfolgt. Dad gebildete fleefaure Natvon
entfernt man durdy Filtviven; die durchgegangene Fliiffig-
feit wird mit ¥, Waffer verdinnt, mit fohlenfaurem
Bleioryd verfesit, und damit in der LWarme Ddigerirt,
pavauf Sinnorpdullydrat jugefesst und unter beftndbigem
Umrithren bid jum Sieden erhist, Die freie KleefGure
tvitt an dad Bleioxyd, der Farbeftoff der Galle an dad
Binnorpdul.  3ft der Favbeftoff audgefdhicden, fo bat
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man iber einem griin und weif gemifdyten Nieder{dylage
eine {dywadye gelbe Fliffigfeit, die abfiltrivt wird.

1) Der auf dem Filter bleibende, bhellgriine, weif
gefprentelte Niederfdhlag wird mit Waffer audgewafdyen,
in einer Flafde mit durd)y Schwefelfaure etwad ange-
fauertem LWeingeift verfest und gefchiittelt, 6id der griine
Nieverfchlag vollig weif geworden. Die griine Lofung
filtvivt, mit viel YBeingeift verfest und einige Seit ftehen
gelaffen, fdyeidet den Farbeftoff in fleinen Floden aus.
Die Flirffigheit, worin fidy diefe befinden, wird erwdrmt,
big fich der Farbeftoff an dem BVoden und den Wanden
ped Gefaffes siemlich feft angelegt hat. Man gieft die
Kliffigleit ab, wafdyt den Favbeftoff mit faltem LWafjer
wiederholt aud, und veinigt ihn durd) abfoluten Aether.

2) Die Afiltvicte, favbeftofffreie Gallenlofung twird
purd) bhineingeleiteten Sdywefelwafferftoff von bden auf-
gelodten Metallen geveinigt, filtvivt und eine Stunbde
ftehen gelafien, wovauf fid) etwad Cholvidinfaure abfon-
pert. Die abgehobene Fiiffigleit verdampft man auf
dem IWafjerbade, julept unter Dbeftandigem Umrithren
gur Trodene, Die Fluffigleit wird in der Warme nidyt
fefts wenn fie fid) {dymwieviger umrithvt, und mit dem
Gladftab in lange, fogleid) evftarvende und bredyende
Faden jiehen [ABt, wird fie vom Wafferbade entfernt,
und nad) etwad Abfhlung die hellgelbe Mafie 3u Pul=
bev gerieben, dad in Waffer wollftandig. aufloslidy ift,
aber mildyig wird. Dad Pulver wird in Gladtdlbdyen
gefdhuttet, und in der Wavme mit abfolutem Wein-
geift, im gleihen Bolumen jugefest, gelodt; bdann
gieft man dad 10 — 15 fad)e Volumendther daritber,
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und [aft e8 bei einer TLempevatur von 0 — 80 ¢inige
Tage ftehen, am beflen in einer falten Mitternadt,
nidt fo bei Anwendung Finfilider Kalte. Am Bobden
ded Gefafed bildet fidy eine etwad gelbgefarbte friftalli-
nifhe Maffe, die aud Kugeln von ftrahligem Geflige
sufammengefeit ift; der untere Theil ift gelblich, bder
dem Uether jugewendete obeve vollfommen weif. J[m
Aether felbft, an den Wanden Ded Gefafed bilden fidy
eine Menge farblofer, nadelformiger Kriftalle. — Natrons
dyolin, — Man gieft den Aether ab, und verfest ibhn
mit abfolutem ether, dev davin eine mildyige Tritbung
bewirft, wo bei hinveichender Kalte nodh) mehr Natron=-
dolin  hevausfriftallifive ; der Rirckftand wird in wenig
Alfolyol gelodt, mit Aether fabergoffen und wie fruber
verfahren.  RKriftallifivt die Maffe nidyt, fo wird ihv
durdy Behandlung mit Aether Choloidinfauve entyogen,
venn fie [aft fidy obne mildyige Zritbung im Waffer
aufiofen. Gieft man bden Wether vom Ffriftallifivten
RNatrondholin ab und verdampft ihn, fo bleibt cine nicht
unbedeutende Menge Choloidinfdurve mit etwad Natron=
dolin gemifdyt uriid. Durch wiederholted Audwafdyen
mit warntem Waffer und Behandeln mit abfolutem
Aether wird diefe geveinigt. Alle Choloidinfauve aus
dem friftallifivten Bobenfay zu entfernen, gelang bid
jept nicht; fle {dyied fidy jedoch in fdyneeweifer, durch-
fcheinender, glangender Kviftalmaffe im Anfange ded
©Sommerd bet junehmender Warme aud dem in Maffe
friftallifivien Natvoncholin, dad in einem Glafe unter
Aether auflewabrt vourde, von {elbft aus.
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| 3.

Ueber den Cinfluf ded Nervus vagus auf
die dhemifdhen Cridyeinungen devr Ber-
dbauung.

BVerfud)e an Thieven iiber den Cinflug ded Nervus
vagus auf die Berdauung zeigten, daf Durcdhfdyneidung
diefer Merpen die Empfindbung und Bewegung ded Ma-
gend auffiebe und die Crzeugung ded Magenfafted .ein-
ftelle. Nad) der Duvdyjdyneidung hHort die Vevdauung
alfogleich anf, und in den Magen gebrachte Nahrungs-
mittel finden fid) nady 24 Stunden Dovt mit den einjigen
Bervdnderungen , welde dad Crgebnif der gerwdhnlicden
dyemifchen Wedhfelwirfungen find. Nady B. haben diefe
dyemifdyen LWechfelwirfungen unter Einflug ded Nervus
vagus nidt Statt, wasd er aus fo[genbem %erfud)e ent=
nehmen ju fonnen glaubt:

Man weiff, da Cmulfin und mypgdalin mit cinan-
ber in Veruhrung gebradyt, Hydrocyanfduve evyeugen.
B. nabm wei erwadyfene, gleid) beftellte Hunde, und
durchfcynitt bei einem den Nervus vagus; hernach bradyte
v in den Magen ¢ined jeden CEmulfin und 1, Stunde
dbavauf eine gleidye Menge Umypgdalin,  Nacdy BVerlauf
1, ©tunde ftarb der Hund, an weldem der Nervus
vagus durdhfdynitten wav, unter Symptomen von Ber-
giffung mit Hyrvocyanfauve, wdabhrend fid) am anbderen
Fein abnlidyed Symptom jeigte. — Der Ref. ded Archiv.
génér. bemerft, man fonne hievausd nidyt mehr f{dliefen,
ald dbaf dad Cmulfin unter Einfluf deéd Nervus vagus
durd) den Magenfaft {dyon zerfest war, da dad Umyg-
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dalin in den Magen gelangte, und daf darum Feine
Hydrocyanfaure entftehen fonnte. (Archives génér. de
Médec. Juin 1844.)

40'

Untevfudyungen iuber die Funftionen desd
Willififdyen Beinerven (Nerv. accessor.

- Willisii), befonberd in feinem Berhalt-
“niffe sum BVagus. Bon Dr. & Bernard.

- Durd) genannte Unterfudhungen bat der Berfaffer
einen’ widytigen Beitrag ur Nerven= Phyfiologie iiber-
haupt, befonderd aber ju der Ded erwdbuten Nevven ge-
liefert, weldye ¢in um o hdbhered Snteveffe ervegen, ald
fie mit einem ungewdhnlichen Scharffinne und Fleife
yorgenommen , ¢inen Nevoen betveffen, dem bid jest
von den Phyfiologen nur eine untergeordnete Stellung
angewiefen wurde, da er yon den meiften nur ald ein
Beinerve ded Vagusd, wober audy feine Name, ange:
fuhrt wurde, Nacd) bder Entdbecfung der gefonderten
Funftion dev Spinalnerven glaubte man dasdfelbe Gefes
auc) auf die genannten beiden Nerpen auddehuen 3u
fonnen, und fielt daher den Bagus fiir den motovifchen,
pen Willififdyen Beinerven aber fiiv den ihm forvefpon-
divenben fenfitiven Nerven *), weldye Hypothefe duvd) die
Grpevimente ded Berf. ghnglidy widerlegt wird, indem
er beweifet, daf dev Willififche Beinevve, wenigftend in

*) Bei den beutfdhen Phyfivivgen war 'biefe Anficht fchon
fange nidyt mebr die giiltige.
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feiner Hauptwivfung, ein motovifdher fei, da feine
Ritckenmarfdportion, mit Audnahme weniger, in der Nabe
der Urfprungdftelle ded pneumogafirvifdhen Nevven ent-
fpvingenden Fafern, gegen auferlich angebracdhte NReize
fidy al8 unempfindlich seigt — Bwar haben bdie Srpevi-
mente ded Profeffor Bifdyoff in Heidelberg in neuefter
Reit erwiefen, daf nady beiderfeitiger Durdyfdyneidung
De8 Nerven die Stimme bei den Thieven fogleid) ver-
[oven gehe; Dody fonnte diefed Faftum nicht hinveicdhend
feftgeftellt werden, bda nady feiner Opervationdmethode
die Thieve jedevseit su bald ftavben, al8 daf man anbder-
weitige Storungen Batte beobachten Fonnen. Prof. Bi-
{hoff {chnitt immer wifdyen dem LDHinterhauptdbeine und
dem Atlad anf den Nevven ¢in, und war immer, wenn
ev die hohern, an der Medulla oblongata entfpringen-
ven Wurgeln durdyfdyneiden toollte, genothigt, einen
Theil ved erftern Knodhend abjutragen, wodurd) der
Hinterhauptdblutbehalter verlept wurde, und die Thiere
bald nachher, nady feiner Meinung an Vevblutung, nad)y
ber Meinung ded BVerf. aber an Gintritt der Luft in die
Oefaffe ftarben. Dr. Bernard bhat dafer eine Opera-
tiondmethode erfunden und angewandt, nad) weldyer dev
RNerve gdanzlicy befeitigt wird, obue daf dad Leben ded
Lhieved dabei verloren geht; er madyt nAmlidy einen
Querfdynitt vyom Processus mastoideus gegen und unter
den Querfortfaty ded Atlad, fdyneidet den dafelbit befind-
lidhen aufern Bweig ded Willififdyen Nerven durdy, und
bedient {ich desfelben ald Leiter jum jerviffenen Loche,
wo er den gangen Stamm Ded Nerven, wobl ifolivr,
bei feinem Audtritte aud der Schadelhohle mit  einer
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cigenen Bange, der jur Torfion der Gefafe angegebenen
apulich, und im langfamen Suge, den ganien Nerven
vollfommen exftivpirt, weldyer aud) jederyeit leicht, unter
einem eigenthiimlidien Kvadyen, dem Fuge ded Jnftru-
mented folgt. Sablveidye Seftionen baben ihm bewiefen,
dbag auf Ddiefe AUrt jedergeit der gange Nerven{tamm
exftivpivt wurde.

RNady diefer Wethode hat dev %erf cine grofie- %Inaab[
Guferft intercffanter Grpevimente gemadyt, und swav an
Kagen, Hunden, Kanindyen, Waldratten u. {. w., weldye
Thieve immer die Oypevation langere Seit iberlebten. —
Die nady der Crftirpation ded ganzen Nerven beobad)teten
Grfdycinungen waren folgende: 1) Sdnjlidyer Berluft
ber Stimme, denn die Thieve hovten jogleid) zu {dyreien
auf, und madyten bei Anftrengungen dagu blog heftige
Cxfpivationen obne einen eigentlidien Ton. 2) Befdywer-
lidye Deglution, befonderd, wenn die Lhiere beim Freffen
und Sdylingen geftovt wurden, wo fid) gewohnlid) ein
furger vauber Huften, wie wenn etwad fremdartiged in
bie Quftrdhre gefommen wave, einftellte. 3) Befdywer-
lide Refpivation, furger Athem, jedod) nuv bei Anftren-
gungen und fdneller Bewegung, Ddenn in der Rube
athmete dad Lhier gany regelmapig. 4) Bei den Ka=-
nincyen eine unregelmagige Bewegung der vordern Ertre-
mitaten. Bei der Sefrion aller diefer Thieve jeigte ¢d
fidy, dap der Nerve immer volfommen entfernt und bdie
Lunge gefund war; nur in ihren obern Lappen fand
man gany fleine Uebervefte von frither genofjenen, in
Den grofern Brondyien aber von frifden Sypeifen. —
Um fid) naber zu dibevzeugen, auf weldye Avt die be-
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obadyteten Erfdyeinungen bei den auf foldye Weife opervive
ten Thieven ju Stande Famen, legte der Werf. bei einer
RKage den obern Theil ded Kehifopfesd durd) einen Sdnitt
blof, und fah vor der Cntfernung der beiden Nerven,
wie, wenn dad Thier geveizt wurde, fid) die Stimmrien=
bandber audfpannten, aneinander drdugten , und der
ourch bdiefe enge Spalte durdygepveften Luft den den
Kagen eigenthimlidhen Ton verliehen. Wurbe nun der
Revoe auf einer Seite exflivpivt, fo er{dyien fogleid) dasd
Stimmrigenband dev betreffenden Seite {hlaff, ein Theil
per Muscul. crico-thyroid. *) paralifivt, und dad Gefchrei
bed Thieve8 wurde viel {dwader und rauber; wurde
nun audy der Nevve der andern Seite entfernt, o trat
vollfommene Pavalyfe der genanuten WMusdfeln, gangliche
Sdylaffheit beider Stimmrigenbander und Berluft der
Stimme ein. Bei dem BVerfuche ded Thieved, 3u {dhreien,
wurde war durd) die Wirfung der iibrigen Musdfeln die
Olottid vevengert, obne jedod) einen andern Lon, ald
eine Beftige, vaube, furge Crfpivation hoven ju laffen.—
Der Berf. gibt nun. an, dag jwar audy nad) Durdy-
{dyneidbung ded Nerv. recurrens Stimmlofigfeit eintyete,
fo audy, dag dburd) den Ginfluf dedfelben auf die {ibri-
gen Mugfeln ded Larpnr die Modulation der Stimme
unterftiit werbe; dag aber dod) hauptfadylich die Stimme
von der Snnerpation ded Larpnr durd) den Willififdhen
Beinerven bebingt fei; denn bder BVerluft der Stimme
nad) Durd)fchneidung ded Refurvend fei nur Folge dev
Gritidung , indem die dadurd) pavalpfivten Mudfeln ded

*) Sollte wohl heifen thyrdr arytacnoid.
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Lavyny der dufern atmosphavifden Luft feinen IBideys
ftand leiften fonnen, und daker bei der Jnfpivation nad)
einwdrtd gesogen werden, o dag fie nady Jnuen ¢in
Konveritat, nady Uufen eine Konfavitat bilden, und
fomit bei jungen Thieven, deven Larynr nody nidyt ver-
tnodjert ift, den Duvdhgang bder Luft durd) denfelben
ganglidhy verbindern. Die Stimme wird, wad ibhre Mo-
dulationen betrifft, vou dem Cinfluffe ded BVagud unters
ftiigt, dod) ift er ohne den Nervus accessorius nidt
im Stande, wie und obiged Crpeviment jeigt, ecinen
eigenthiimlidyen Lon heryorubringen. — Davaud folgert
nun der BVerf., dag dem Larynr cine doppelte Funftion
jufomme, ndmlidy: bdie der NRefpivation und die bdev
Phonation , oder, daf duvd) die Innervation vom pneu=
mogaftrifden Nerven, der Larynr sum Durdygange dev
fuft bei der Refpivation taughd) gemadyt, duvd) den
Willififchen Nerven aber und zwar durd) feinen innevn
At die Phonation permittelt werde. — Iad die Be-
fthwerden bei dev Deglutition anbelangt, fo meint der
Berf., daf fie von der geftdrten Verricdhtung der Mus-
feln Ded Pharynr, weldyen, wie befannt, der inneve
Aft ded Willififcdhen Nerven einen Sweig abgibt, abhian-
gen. Diefen Musfeln namlidy liegt ob, den Biffen in
den Sdylund zu leiten und den Kehldectel ju verjdliegen.
Nun bleibt swar nad) der Cxfpivation ded Nerv. access.
oen genannten Musdfeln dad BVermogen, den Biffen
hinabyuleiten 3 aber die Fabhigfeit, den Kehldecel 3u
fchliefen, ift beeintradhtigt, wad befonders dann hervor-
tritt, wenn dbag Lhier im Freffen geftort wird, — IWasd
nun die ubrigen, nad) der Crftivpation ded Nerven be-



24D

obadyteten Eridyeinungen betvifft, fo waren fie ganlicy
oem Berlufte ded aufeven Afted dedfelben uzujchreiben s
denn wenn Dr. Bernard den auffern Aft allein durd)-
{dnitt, o ging die Stimme nidjt verloven; fie ywurde
nur fury und wie abgebrodyen, die Deglutition war nidyt
beeintracytiget , wohl aber 3eigte ficdy furzer Athem und
bei KRanindyen eine unregelmagige Bewegung der vordern
Ertvemitaten, — IWie befannt, ibergibt dev aufeve Af
bed Willififhen Beinerven feine fammtlicden Sweige dem
Musc. sterno mastoideus ( Brufi-RKieferm.) und cucu-
laris (obere Nacfenband = Scyulterm. ), die daher noth-
wendig durdy feine Cxrftivpation leiden miffen. Nun
finb e8 aber gevade bdiefe Musdfeln, weldye bei einer
evfchwerten Refpivation oder bei Anftrengungen durd)
Bevanderung ihred fiven Punfted die dbrigen Bruft-
mugfeln 3u unferftigen im Stande find; fie find e$,
nacy der WMeinung ded BVerf., welde den At dev
Erfpivation, der wabhrend ded gewdhnlidhen Athmensd
viel Ffiivger ald die Infpivation iff, zu versdgern im
Gtande find, indem fie verhindern, daf die Wande dHes
Lhorar nidyt {o {dmell ufammenfallen; eine Fabigteit,
die fir Sdnger 3. B. von fehr bhober Widytigheit ift,
‘weldye fie aud) auf eine evftaunlidie Hohe der BVollfom-
menfeit 3u bringen im Stande find. Kein LWunder da-
ber, wenn nady dbem Verlufte diefed Merven, dev haupt-
fadylicy diefe Musfeln zu diefem Bwece ju verforgen
fdyeint, bei Anfirengungen ein furzer Uthem beobadytet wird.

Die unvegelmafige Bewegung der vordern Ertremi-
taten fommt nad) der Crfabrung ded Berf. nur bei
Lhieven vor, weldye fein Sdliffelbein haben, wo fic)

N. F. VIL 3, 17
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alfo bie untere, aufere Portion ded8 Sterno -cleido-
mastoideus an den Humerud dev betreffenden Seite an-
fept. — Aud Ddiefen Unterfudhungen sieht der Berf.
nidyt mit Unved)it den Sdhfuf, daf nidht der Nerv.
laryngeus superior, nid)t dev recurrens, fondern dex
Williftjhe Beinerve den Namen Stimmnerve oder, wie
er ihn nennt, erve der Sdnger mit Red)t verdiene,
da feine Fafern der Phonation ju dienen fdyeinen, in=
vem fie fidy fammtlid) in einem und demfelben Swecke
unterftiigen. (Archives générales de Medicine. April,
Mai 1844,)

9.

Ueber die chemifdhe Sufammenfesung ded
Chylus., BVon Prof. Bouiffon ju WMontpellier.

Dev Chylusd ift bei weitem nidyt fo 3urammengefet3tp
ald man bid jeit anubte

Die Beftandtheile dedfelben find: -

1) Waffer, dad allgemeine BVehiculum dev den @bi)lué
bilbenden Stoffe, die davin sum Theile blof fudpendive,
sum Theil aufgelodt {ind; evfteve aft ed im Momente
ver Koagulation fallen, vielleidht verliert ¢8 aud) unter
vem Cinfluffe einiger befondern Vebingungen die Fahig~
feit, einige Subftangen im aufgelodten Buftande u
erhaltens dann fondert fich dad Iaffer von den itbris
gen Clementen, indem ¢d den groften Theil ded Se-
vums bildet. Dag BVerhaltnif diefed sum Blutfudyen,
fo wie gum trocenen E)tucfﬁanbe vesd @erumé, it fe[)r

pevanderlich,.
2) Giweif ift im Chylusd in jiemlidhy bedeutender
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Menge vorhanden, wad die befannten Reagentien nady-
weifen; e vermindert fic) {tufenweife beim Durdygang
bed Chylud durdy die Mefentevialdritfen und in dem Mage
ald die DPlacentabildbung sunimmt, wad 3u der WMeinung,
e8 gebe in Fibrin 1iber, BVevanlafung gab.

3) Die Fibrine eriftivt im Chylud entweder im Bu-
ftande der Sufpenfion oder im Beginne einer duvc) das
Mifrodfop deutlidy wabhrnehmbaven Organifation, bdie
eine Wirfung ded Lebend ift. BVauquelin meinte ju-
evft, bie Fibrine ded Chylud verdanfe ihr Entftehen einer
{tufenweifen Ummwandlung ded Cinweifes.

4) Die Fettjubftany vergleidht BVauquelin mit bex
Fettfubftany ded Gehivnd; man erhalt fie duvrdy Ueber-
giefen ded Chylud mit fiedendem Alfohol ober mit Aether,
pie beim Abdampfen in grofever oder geringerer MPenge
eine olavtige Flitffigteit suriiclaffen, weldye fich nach dex
Befdyaffenheit der Nabrungsmittel vichtet, Diefed Fett
ift bald bell, bald tief gelb, friftallifivt nidyt. n Be-
vithrung mit Sdywefeljaure entwidelt iy cine Fett{dure,
die den fpesififhen Gevudh ded Thieved hat. Audy das
Fett ift im freien Buftande im Chylud blog fufpendivt;
¢ ijt angunehmen, daf ¢ fpdter im Sevum auflodlich
wird durd) Vermittlung der dberfchiiffigen Soda ded
Chylud , mit der e cine vt Seife bildet.

5) Audy Nebenbeftandtheile hat man im Chylud ge-
funden odev finden wollen; einige von ibhnen {ind jedod
blo§ jufdllig beigemengt, die Grifteny der andern ift su
begweifeln.  Bu den evftern ift der Sucerfioff su vedynen,
ben Brande dadurdy evhielt, daf er durch Hige dasd
Albumen um Gevinnen bradyte, und bdie viickftandige

17 *
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Sliffigleit bei ciner Tempevatur von 930 ded 100 theili-
gen Thevmometerd bid yur Hlfte abbampfte. Beim Er-
falten zeigten fidy fleine, dem Milchzuder analoge Kri-
ftalle.  Bu den weifelhaften Beftandtheilen ift die Ge-
lating, der Kafeftoff, dag Ptyalin, vad Odmazom .
su vechnen.  Sdywefel, fohlenfaured Ammoniaf und einige
andeve Salze mitffen ald Stoffe betvad)tet werden, deven
Borhandenfein im Chylud nod) nidt mit Beflimmibeir
nadygewiefen ift. |

6) Cndlid) gibt ¢d nod) einige Beftandtheile, deven
‘Dafein im Chylud erwiefen, deren Menge jedoch) fehr
geving ift.  Hieher gehort dad Cifen, deffen Sugegenfein
CGmmert, Mavcet u. A, nad) voraudgegangener Ein-
dfdyerung durd) Reagentien nadygewiefen haben. Bau-
quelin meinte, ed finde fid)y ald Phodphat im niedrigften
Orpdationgguftande; ed ift die Urfacdhe der vothlichen
Favbung ded Chylud,

7) Die Salze ded Chylud erhalt man durch Ein-
dfdherung, Defonderd bded nad) dem Abdbampfen bded
Serums bleibenden Ridftanded; ed find diefelben, bdie
man im Blute findet.” Die Sodafalze mit vorherr{dyen-
ver Bafe {ind die jahlveidyften. Der Ueberfdhug von
Natron ift die Uvfacdhe der alfalifhen Reaftion. Die
Clementavanalpfe ded Chylud ecines Pferded und eined
Hunded jeigte nur unbedeutende und auferivefentlidye
Berfchiedenheiten in der Sufammenfegung ded Chylug bei
Fleify= und Pflanzenfreffern. (Gazette médicale de
Paris. 1844, No. 31.)
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65-
Ueber bi/e‘%affcrrefpiratioh. - Bon Prof, Dr.
Klende in Braunjdyweig.

Bur Dentung vieler thevapeutifdyen IWirfungen fihlt
fidy R. gur Aunahme einev eigenen Form von Nefpiva-
tion im Darmfanale vevanlaft, die cv Wafferrefpira=
tion nennt, firv weldye ihm aud) die anatomifdye Bee
{haffenbeit der innern Darmflache su fpvedhen {dyeint.
Die gefafreidhen BValvulae der Sdhleimbaut ndamlic),
vor Allem aber die Billi, find gany -uberfponnen von
einem Nepe endodmotifder und evodmotifdher Thatigteit
fabiger Kapillavgefafe, weldie injizivt und mifrodfopifd
betrachtet, und unwillfifrlich an ihre fiemenartige Natur
erinnert. Die Gadarten, die im Dinn= und Diddarm
gefunden werden, find fo duferft arm an Orygen, daf
pon Ddiefen aud unmdglidy cine Davmyottenvefpivation
unterhalten werbden fonnte; dagegen ift aber nidht une
wabhridyeinlidy, dag ein nicht unbedeutender Theil foblen-
fauren Gafed, weldhed fid) im Darmfanale vYorfindet,
ald Cxfpivationdprozef Ddev innern Darmfiemen. auftrvitt,
Bei Leuten, weldie an {farfer Luftentwicklung und fort=
wahrend gefpanntem Unterleibe leiden, tritt eine auf=
fallende dibergreifende Venofitdt bded Abdominalgefaf-
fyftemd ¢in. @8 {djeint die Gegenwart Hibermagiger
irvefpivabler Gadarten im Darmfanale auf die Kiemens
gefdfe der Sotten ecinen erftidungdavtigen Cinflug su
haben, und die hier ald untergeovdnete -LWiederholung
oe8 Athmungdfpftems geltende Aufnabhne yon Sauerftoff
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in dbad BVlut und Ausdftofung von Ffoblenfaurem Gafe
aug demfelben u fdywadien oder - gany su  bindbern,
&. behauptet, dap die Darmrefpivation dadjenige Mo-
ment fliv die Pfovtadevsiviulation fei, weldyed die Lun-
gen fiiv den allgemeinen Krveidlauf find. Dad ju diefer
Darmrefpivation dienende Medium ift dad gefrunifene
Waffer; fie beginnt jum Theile im Magen, bhat aber
ihren eigentlidyen Sig im Diinn- und Diddarme.  Wivd
viel Waffer getrunfen, fo geht ein Theil dedfelben diveft
in den Dimndarm dber, und umipilt die feinen fiemens
artigen Davmyotten , die nun ibve vefpivatorifdye Bedeus
tung geltend madyen. Bielfacdhe Beobadytungen {dyeinen
dief gu beftatigen. Sndividbuen, weldye wenig Wafjer
tvinfen, leiden immer an Symptomen vorwaltender Benos
fitdt, wabhrend ftarfe FWaffertvinfer davon frei find.
Perfonen, weldhe an Leberfongejtionen, Stafen, Hamors
vhoiden und andern venvfen Wbdominialiibeln, {elbft an
Melanofe litten, erholten fid)y oft fdynell, wenn fie einem
jogenannten Wafferdoftor anbeimfielen. Bei gwei Indix
viduen mit vorwaltender BVenofitdt ded Ubdominalgefafs
{yftemd unterfudyte K. vor und nady durdygemadyter
Wafferfur dad Blut; die friher dunfeln Blutfdyeibdyen
waven nun fHeller geworden. Da nun der Kohlenfioff
im Blutroth eine wefentlidhe Bafid ift, {o ift wobhl die
Cntfohlung durd) das genofjene LWaffer nur duvdy An-
sichung ded Orpgens dedfelben moglid). Bei Hamoy-
thoidben, Gidyt, Dyfpepfie, Hypodyondrie 2., beim
Athmen in verdovbener Luft, bei {tavfer Hike, im Dampfe
u. f. w, ift dad befte Labungdmittel dad Laffertvinfen;
bier exfept die Darmvefpivation die der Lungen. (Jeue
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nhyfiolog. Abhandlungen von Kiende 1843 und Prager
Vievteljahrd{dyrift fix die praftifhe Heilfunde, 1844,
2ted Heft.) | ’

1e
" Berfude tber den Antheil ded Hevzensd an
ber Warmeevgyeugung. BVon Naffe.

Um bdiefen Gegenftand 3ju erforfdhen, war ed vor
allem ndthig, su beftimmen, ob dad Blut in den Lun-
genvenen und der linfen Hevyfammer einen vevfdyiedenen
IRarmegrad befige. Bu den BVerfudjen yourden Hithner
perwendet, weil bei ihnen die Crofinung dev Brufthohle
{dmeller gelingt, al8 bei Saugethieven, und wegen der
verhalinifmagigen Grbfe ihred Hevyend und der Rdbhige
feit Ded Lebend. Man odffnete die BVruft und den Hery-
beutel, madyte einen Ginftidy in dag Hery, und bradyte
in diefe Deffnung ded Heryend oder in dad hervovquels
lende Blut fleine Thermometer, die ftatt der Kugel mit
langlidyem SKolben verfehen und vorher bid iiber S8° R.
erwdrmt waven.  Da aber an mebreren Stellen eined
Heryend unterjudyt werden fonnte, {o wurde jur BVey-
gleichung bei jedem Lhieve vov dem BVerfuche die LWarme
der Kloafe beffimmt, Aud 11 Verfudien ergab {idh) im
Mittel ein Unter{chicd ywifcen der Kloafe und der linfen
Kammer von 0,44770,  Wixd nody der BVerluft an
Wavme, der bei der Crdffnung der Bruft evfolgte, der
Hergwarme 3u Gute gevedynet, {o fann man den Sdluf
sichen, daf die Wavme dev linfen Kammer derjenigen
in der Kloafe ungefihr gleicd) fommt. Der Unterfchied
oer AWavme swifcdhen dev Kloafe und dem Blut dev Lun=
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genvenen betvug im Mittel 0,759, fo wie swifdhen dem
linfen Borhof und ber Klvafe faft dadfelbe 0,7380.
BVergleidit man die Diffeveny swifdhen der Wavme bdev
Kloafe und der linfen Kammer mit der wifdjen der
Kloafe und dem linfen BVorbhof, fo hat die linfe Kammer
melr Wavme, ald der Borhof devfelben Seite im Be-
trag von 0,590, fomit iff alfo die LWdrme der linfen
Kammer um 3, © hoher, alg die ded linfen Borhofs.
Bei Verfudhen, weldhe auf diefelbe LWeije wifchen dev
Wavme der Kloafe und der ved)ten Kammer angeftellt
wurden, ergab fich ald Mittel 10; ed betragt demnady
die Differens swifdhen der linfen und vedyten Kammey
0,852390 su Gunften der linfen Kammer. Daf bdie
hohere Warme im linfen BVentvifel vom grdfern Stoffs
wed)fel in der Muskelfubftany ded linfen Heryend bers
vithre, und von diefer dem Blute mitgetheilt werde; da-
gegen fovadyen {don die Berfude von J. Davy, Dder
an eben getodteten Thieven expevimentivte, fo wie aud
vie Ded Berf., weldjer die Thiere nad) Eroffnung der
Brufthohle und ded Herybeuteld fdmnell todtete, fogleid)
in jeden BVentrifel ein Thevmometer einfilirte, und immey
Die Warme dev [linfen Kammer um einen Grad hiher
fand, ald die dev vedhten, in weldjem Berhaltnif audh)
pad allmalige Sinfen der Warme in beiden Kammern
ftatt Batte. (Medigin. Kovvefpondensblatt rhein. und
weftph. Aevgte, 1843, No. 13.)
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b. Pathologie.
| 8,

Ueber die Filaria sanguinis beim Hunbde.
Bon Gruby und Delafond. (Oeftr. Wodyen=
{drift S, 772.) |

&, und D. gaben in der erffen Abhandlung hber
F. sanguinis. blog§ bdie 3oologifchen GCharaftere. — Die
exneufen Unferfudhungen haben in Bejug auf diefen Ge-
genftand folgende NRefultate evgeben

1) Dad Berhaltnif der Hunbde, bei denen die F.
vorfommt, su jenen, bei denen man fie nidy findet, ift
wie 1: 50, 2) Die Hunde, bei denen man fie trifft,
find vollfommen gefund, ihv Snftinft nidt  geftort.
3) Dad Blut diefer Thieve ift rdther und wdaffriger.
1) Lebendweife, Nabrung, Drefjur, Blutverluft :c. {ind
ohne Cinflug auf die Bahl, Geftalt und Bewegung der
Filavien. 5) Befreit man wei Degilitred ded Bluted
diefed Thieved von devr Fibrine und trandfundivt ed in die
Gefafe eined andern Hundesd, {o exfdyeinen die Filavien bei
viefem evft binnen 8 Tagen. 6) Ein Litve ded Bluted, von
vem Fibvin befreit, in der Temperatur ded Korpersd evbale
tenr, wurde in die Gefdfe eined von F. freien Hunded ¢in-
gefyprit, Filavien jeigten ficd) ohne die Gefundheit diefed
Thieved im mindeften ju ftoven. 7) Dad fibrinfreie
Blut wurde in die Venen von Frdfdyen (die von Ha-
matogoen frei waven oder nidyt) eingefprit; die Filavien
seigten fid) im Blute diefer Thieve nady 8 Tagen, ver-
fdywanden aber in dem Mafe, ald fid) die Blutkigel-
en ded Hunded vevandevten und yevfesten. 8) Lebende
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Kibrine, in ferdfe Hohlen ober in dad Sellgewebe ge-
bracdht, leben nidt fort. 9) Die F. sanguinis Dded
Hunded findet fich in feinem Aud{cheidbungsdftoff, Urin,
Speidel, Galle, Humor aqueus und vitrae etc, 10)
Der Chylud aud den Gefdffen ded WMefenterium und
ved Mild)bruftganged, fo wie die Lympbhe in den Haupt-
ftammen dev Saugadern, enthalten feine Filavien, 11)
Gbenfo wenig finben fie fidy in den cinfadjen ober ju-
fammgefeten Geweben ded DOrganidmud. 12) Die
Gryeugung und Entwidlung und dad Borhandenfein der
§. im Blute ded Hunded iff unabhingig von der Jah-
vedyeit, 13) Diefer Buftand {dyeint fonftant und ans
vauernd 3u fein, ofne der Gefundheit oder dem Inftinfte
Gintrag ju thun. (Gazette médicale de Paris, 1844.
MNo. 16.)

9.

Ueber dad BViperngift und die Edidinna,
Bom Fivften Ludwig Bonaparvte. (Oefir.
Wodyenfdy, S. 774.)

Jn der Sten Verfammlung der Aerzte und Natur-
forfdper von Lucca 1843 evflavte Berf., daf ¢d ihm ge-
lungen fei, dad giftige Pringiy fonftituivt davuftellen
ev nennt ed Biperin oder Echhidinn, fehte fein dyemifdhed
Berfahren su deffen  Darftellung und defjen dyemifche
Cigenfhaften audeinander, und deutete den thevapeuti-
fdhen Bwed, 3u dem e8 vieleidh)t verwendet werdben
fonnte, an, Diefe Anwendung foll namlidy bei Hydro-
phobie f{fattfinden, an Ovien und ju Seiten, wo feine
Bipern gefunden werden, deven Bif dev Crfahrung nad
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ein Gegengift dev Hunddwuth fein foll. Dr. Palazyini
u Bergamo will Falle von Heilung dadurd) beobadytet
haben, und der Fitvft erflavte fid) beveit, obbenannten
Stoff den Sypitalern Staliend su Bevfudhen ju iibeviaffen.
(Annale univers. di medicina dal Dr. Omodei. - Febr.
e Marzo 1844.) '

10.

Konfrete Anthrar-BVevgiftungen, Mitgetheilt
von Dr. 8. L Sdywab.

Am 1. Auguft 1839 evfrantfte bem Seilermeifter K.
su . cine bigdabin immer febr gefund gewefene 13/ jabrige
RKalbin (junge Kuh), nadypem fie fdyon ecinige Tage
suvor Niedevgefdilagenleit gejeigt Hatte,

- Un jenem Tage frih 9 Uhr wurde dex meatgt K.
dagu gerufen, Ueil dad Thier havt athmete, fo hielt
&. dafitv, daf eine Lungenentyiindung fidy bilde. Nad)
ungefafir 1 Stunde wurde ein reidylidyer Uderlaf gemadyt,
und gwar im Liegen, weil die Kalbin nidht mehr auf=
ftund. F. verleste fichy biebei an der Hand die Obers
haut mit der Aderlaffliete.

- Auf einmal war ed, ald frafe bas Thiev ¢in Sdhlag.
&. aab jest alle Hoffnung su deffen Heilung auf, und
fo wurde befdylofjen, - dadfelbe augenblicklich 3u fdhladyten.
Abendd 6 Uy nabm Thievarst F. — in feiner Cigenfdyaft
alg Sdladytvieh- und Fleifdhbefdhauer — die Befichti=
gung der Cingeweide und ded Fleifched vov, wobei fich
folgender Grfund gab: 1) Enfiindung im Ditnndavm
2) Cntylindung und theilweifer Brand dev Ovavien, dasd
eine Ovavium um die DHAlfte, dad andeve faft 3 Mal
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fo gvoff, wie im novmalen Suftande; 3) die Mily ywav
nody einmal fo groff, wie gewobhnlidy, allein ofne be=
fondeve Levdnderung ihrer Favbe; 4) die Gallenblafe
war felir grof, die Galle jedod) von gewohnlidyer Favbe s
9) fulsige Crgiefungen waven weder unter dev allgemei-
nen Decde, nod) in der Bruft= und Baudyhohle bemerfs
bar; 6) Leber, Nieven, Lungen, Hery und Gebhirn vey=
hielten fid), wie bei gefunden Stiiden; 7) dad Fleifd)
war fett und fd)on, wie man ed bei gefunden finbet.
Hiemit ftimmten audy die — f{pater erhobenen — Aud-
fagen Dbreier Kdufer von Fleifd) dbevein, namlidy:
a) Fleifdy und Leber waren gany {don; b) vasd Fleifdh
war yom Scjenfel und fdydn ausdfehend; c) das Fleifd)
vom Bruftfern way gany {dyon.

Weil nun nady Ungabe Ded @tgentbumeré K. bw
Kulh einige Tage vor dem Crfranfen gevindert bhatte,
jedboc) nicht belegt worden wav, {o glaubte Thievaryt F.,
Die Kranfheit fitv eine Entylindung der Ovavien anfehen
su miiffen, und dad Fleifh, obhne Nachtheil file die
Gefundheit, ald gemeﬁbm erflaven ju divfen. |

Weber in dem Orte J., nod) in der Umgegend tav
sur Beit — audy fpaterhin nicht — cin Fall von Anthray=
fieber befannt getorden,

Die Kalbin wog an Unfdylitt 15 und an Fleifdy 160 ¥.
Bon diefem behielt der Cigenthiimer K. 25 ¥ sum eige-
nen Gebraudie, 135 ¥ wurden an vev{dyiedene Leute
audgehadt; Lunge, Leber, Hirn wurden theild verfauft,
theild im SHaufe ded K. vevgehrt. Nach ded lestern
Aeuferung hatten die meiften Haujer Fleifd) abgenom-
men; die Aften begeidmen indeffen nuv 14 Familien,
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und daé von Ddiefen erfaufte Fleifd) betrug ufammen
41 . Der Genuf ded Fleifdyes vevuvfachte in 8 Fa-
milien, welde jufammen 269, & genommen Batten,
mehreve Crivanfungsfalle, wovon 3 einen todtliden Ausds
gang nahmen, Gin Grfranfungsfall bevubete dauf Cine
impfung der Kvanfheitdmaterie.

A. Griranfungsdfalle.

Thicvarst F. Die BVerlepung, weldhe devfelbe am
21, Aug. beim Aberlaffen fich an der Hand ugefiigt
batte, entyiindete fich nady einigen Tagen immer mebr,
und nabm den vegelmagigen Bevlauf der pustula maligna.
Sie uber{chritt die Grofe ecined 12 Kreugerfiiicdes. .
befand fid) dabei nidhyt unwohl. — Bon einey exlittenen
Anthrarvergiftung iiberseugt, fesste ev den Gevidytdaryt
von dem bei K. vorgefommenen Fall in Kenntnif, und
bedauerte, den Genuff ved Fleifdyed geftattet ju haben.

2. &S., Gefelle ded K., befam (am 5. Sept.) Kopf-
weh und. Sdywindel, am 2. Tag aud) eine Sefdhiroulft
am Halfe, war aber am 4. Tag duvd) drytlidhe Hiilfe
beveitd twieder Bevgeftellt. ABeil er {dyon dfterd devglei-
den Kopfroeh gehabt, {o glaubte ev nidyt, daf dadfelbe
von dem genoffenen Fleifcdy bervithre, Ale sum Haud
gehovigen Perfonen hHatten wiederholt davon befommen,
&, felbft habe dad meifte gegeffen und fidy dad Gebirn,
audy Leber vdften laffen, dod) fei niemand franf geworden.

&, M. Ehefran befam, ungefihr 6 Tage nad
genoffenem  Fleifche, Ubweidyen und Baudygrimmen.
Rady 3 Lagen war fie wieder gefund. Die iibrigen
Jamilienglieder evlitten feinerlei Gefundheitd{tovungen.
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Marviana B., ein Knabe Dderjelben, ihre Sdyefter
und 2 Laglbhner befamen gleidh nad) dem Genuff des
Bleifdyed flardhterliched Leibweh und Grimmeny bei 3 frat
ftarfe Diarrhoe ein, worvauf dad Grimmen yverging.
Nur ¢in Sjahriged Madchen blich verfdhont. Die Ma-
viana {elbft befam nody nady 8 Tagen vedytd neben dev
Nafe eine {warie, fehr {dhmeryhafte Blafe, mit Sdymer-
sen in den Cingeweiden verbunden. Der eine ihrer
2 Faglohner erlitt 8 Tage nady dem Genuf ved Flei-
fched im Magen und im Unterleib flvdhterlidied Brennen
mit Mattigleit in den Fufen; am Gaumen fubr ihm
cine Blafe auf, grof wie cin Glucter. Ein von dem
Arst vevordneted Ubflifrungdmittel madyte feine Wirfung.
RNach 4 Tagen entftund am Gaumen eine weite Blafe.
Beide Blafen heilten war, docdh Hagte der Patient jur
Reit feiner BVernehmung (14. Sept.) iiber erneuerte
Scdymergen, und glaubte, wieder arytliche Hilfe fudyen
3u mitfjen, |
 @erbermeifter F. 308 ficdh duvdh Fleifdygenuf fivchter-
lidyed Baudpweh und Grimmen u; ein heftiged Abwei-
dyen mit wenigftend 20 maliger Gntleerung fHillte den
Sdymery. Ded andern Taged, wo ev wicder Yon dem
Fleifdhe af, exlitt er diefelben SBufalle, evholte ficd) aber
nady ecinigen Tagen wieder. Dad gange Haus - hatte
von dem Fleih gegeffen, dod) wurde, aufer F., Nie-
mand franf, |

Barbara €, befam den Tag nady dem evften Genup
bed Fleifhed beftiged Kopfiweh, Scdwindel, Uebel-
feit, im Unterleib ein Gefithl von Brennen und Ju-
fammengichen; aucy mugte fie fich einige Mal heftig
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erbrechen. "Nach cinigen Tagen bildete fidy am linfen
Beigefinger eine unfdymervzhafte fdywavge Blafe, welde
fpater eitevte, und am 13. Sept. beim Wafdyen abfiel.
Sie wurde avytlich behandelt. — Der Ehemann und dasd
11 jabrige Kind blicben gefund.

Genofeva P. befam (am 31. Aug.) ERotbtauf am
Halfe, aber ofine Blafes fie verfpiavte Mattigleit, jedoch
feine Leibfdymersen. Sie vurde Aarytlich behandelt, —
Der Scyafer M., weldher dad meifte Fleifch gegeflen
batte, Flagte swar fiber feine Sdymerien, dody foll ev
fpc'iter eine heftige Diarvhoe befommen Haben.

Die Tochter der . D., Walburga, berebltd)te D.r
ftarb. (S. u. B.)

Die ledige Todyter und der Schwiegerfohn blicben

gejund. -
Gredseny M. — Die Taglohnerin devfelben Juftina
R. mufte gleid) nad) dem Genuf ded Fleifched fich ftart
evbrechen. — Der Kneht Sohann R. befam am Knie
cine {chwarye Blatter mit ftarfer Sefdyoulft, und rurde
argtlic) behandelt. — Die Todyter der C. M., AWitiwe
M. H., ftarh. (S. u, B.) — Die G M. {elbft
fiihlte nach dem Tode ihrer Todyter einiged Driicken im
Untevleib, etwad Mattigleit und Mangel an Apypetit,
wad fie jedoc) dem Gcfel und der Alteration sufdyrich. —
Aufer den obigen 2 Dienftboten evbranfte feiner dev ibrie
gen , aucy eine Enfelin der €. M. blieh verfcdhont.

Gredeny St. befam am linfen Ringfinger eine {dhwarye
Blafe und davauf Abweichen, jedoch ohne befondeve
Sdymersen obder andered Uebelbefinden su verfpiiven, —
Auch bei deven alten Kinddmagd bildete fidy auf dev
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vehten Hand eine fdpvarye Blafe, obne daf fie fich
fonit franf fiblte. — Den ubrngen 8 Sgauégenoﬂ’en fehlte
nichts.

Maria Anna B. erfranfte (am 29. Aug.) 4 Tage
nad) dem genoffenen Fleifdh, und ftardb am 3. Sept.
(S. B.) 3Jhr Ghemann, deffen MPMutter und 3 Kin-
dev Batten feinen Nadytheil davon veripiive.

B. Lobedfalle.

Mavia Anna B,, 39 Jabre alt und im 6Gten Monate
{dwanger, batte am 25, Auguit von dem Fleifdhe ge-
geffen, und fiblte fidy {hon ded andern Taged unwohl,
Am 29, befam fie in der Gegend ded vechten Schliiffel-
beind cine Blafe, mit Gefiihl von Mattigheit, Scywin-
del und Magendriiden. Um die Blafe herum entftand
eine Anfdpwellung, welde fidy bid {ber die vedhte Bruft
herab vevbreitete; die Blafe {elbft vevgroferte fidy all-
mdlig, und wmde {dywars, ofne daf die Kvanfe be-
fondeve Scmergen empfunden Hatte. Jn den lessten
Tagen wurden die Sufalle vermehrt durdh) dad Hinju-
treten von Gfel und Neigung um Crbredien, Mangel
an Appetit und Leibedoffnung, Hie und @urﬁ, Leib-
{chneiden und Kopfiveh.

A8 der gerufene Geridhtdarst am 1 @ept ’ ERad)f
mittagé 4 Ubhr, qur B, fam, fand er folgended: Den
Hald und die vedte BVruft ungehener gefchwollen, in der
Gegend ded vediten Schliiffelbeind eine beveitd aufge-
brodjene, in ifrem Grund brandiged Sellgewebe ent-
baltende, und von einem blauvothen Hofe umgebene
{dwarze Blatter; aud)y auf dem Hof der vechten Bruft-
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warse seigten fidy grofie fdywarvye Blafen, weldye angeb-
lidh erft an Diefem Tage sum BVorfdjein gefommen waven,
Auferdem bemerfte man an der Kranfen grofe Sdwadye,
Bedangftigung, einen fleinen havtlichen Puld, vothe feudyte
Bunge, falten Sdyweif im Gefidyt und fehr befdywer<
liched Athembolen.

MWegen 5 tagiger %erftopfung wurde 1 Unze Glauber=
faly und Manna mit 1 Gran Tartarus stibiatus, in
6 Ungen fiedendem Waffer aufgelodt, ftindlid) su 1 Ef-
[offel voll 3u nehmen, vevovdnet, worauf audy in der
Nadyt 4 ftinfende Stihle exfolgten. Ungeachtet nun fo=
gleidy Serpentaria und Camphor in Unwendung famen,
fo nahmen die Kvantheitdyufalle, indbefondeve die Schywadye
immer mebr ju, die Erivemitdten vourden falt, der Puls
faum fibhlbar, dad Wthmen hodyt miibfam, Sinned-
taufchungen fraten hingu, und der Tod erfolgte, nady-
dbem fich fuvy vorher nocy geburtdwebhenarvtige Scdymerzen
im Baudye ecingeftellt batten, in der %ad)t pom 3. gum
4, Sept., um 3 Ubr.

- Die Seftion lieferte folgenden Befund:

Bu beidben Seiten ded Halfed, unter dem Wintel
ded Unterfieferd, befonderd vedyterfeitd, eine ftarfe Ge-
{hwulft von gleidyer Farbe mit den allgemeinen Bebectun-
gen; die beiden Britfte bedeutend gefdpwollen, bdie linfe
eryfipelatod, die areola mammae dunfelblau und mit
Brandblafen befest, aud weldjen eine Menge einer idyo-
vifen Feudhtigeit flof, mwas befonders bei der vedyten
Bruft ftattfand. Bei Ubnahme der Kopfoecken bemerkte
man {dyon ftavf injizivte Gefafe, bedeutender waven diefe
in den Hirnbduten. Unter der Spinnwebenhaut war

N, §. VIL 8. 18
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eine mattieife, flebrige Flhffigleit ergoiffen, in der Hoble
befand fidy ungefdhr 1 Unze blutiges Serum. Die Sub-
ftang de8 grofien und Feinen Gebhirnd, andj die medulla
oblongata fithlten fich etwad feft an, fie jeigten f{tavf
injigivte Gefafe, und erfdyienen durdjaud gevothet. Im
plexus choroideus fand fich) eine Hydatide vor. Die.
durd)fchnittene Fetthaut und die Pusfeln ded Thorax
waren in eine gelatinofe Subftany aufgelodt. Aud der
gedffneten Bruft flof eine bedeutende Menge vothlidyen
Wafjerd. Die beiden Lungenflliigel waren novmal, dev
vedyte jebod) nad) oben und Binten mit der Rippenwand
verwadyfen. Dad pericardium enthielt viel Waffer.
Dag Hoery war {dylaff, die linfe Kammer blutleer, die
vechte enthielt nur wenig aufgeldsted Blut, die IWan-
pungen waven dinn, der Magen novmal, die Gedarme,
befonderd die Diinnen, entylindet und an vielen Stellen
brandig, dad Fett Ded Nehed ju einer julzigen Maffe
aufgelddt, die Mily ungewdhnlidy grdfer, ald im nov-
malen Buftande und ihre Subftany theevartig aufgeldst,
Die Qeber abuovrm gvoff, Bblag von Favbe, blutleer, bdie
Gallenblafe fivopend von gelbgriner Galle; der novmale
Uterud enthielt in gany normaler Lage cin 6 PMonate
alted Knabdjen; in dev Baudyhohle war efwad weniged
voth gefarbted Waffer.

Mavia H., Todter der Credzeny M. (S. 0.),
Wittwe, 37 Jabre alt, hatte am 24, Auguft von dem
Sleifch gegeffen, und befand fid) nad) ihrer Ausfage
fchon am 26, unwohl; fie bemevtte Laubheit und Sdhwade
in den linfen Grivemitdaten, und ein Bladden in der
vechten Lendengegend, weldyed etwad Brennen vevurfadhte.
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Am 29. nahm dad Uebelbefinden fo febr ju, daf Patientin
tim Bette blich; Schwindel, Baudyfdymeryen, Uebels
feit, Abgefd)lagenheit und Mattigkeit f{tellten {idy ein;
dad Bladdyen rourde wie ein Blutfdhwdar und endlidy gany
fdywary, audy von einem grofien blauvothen Rand um-
geben, jedod)y ohne grofe Schmergen zu vevurfadyen.
Dev [ahmungdartige Suftand in den linfen CErtvemitdten
bildete fichy immer mebr aud, Ddefgleichen eine fdymery-
hafte Empfindung im Genid und im Ridgrathe.

A3 der Gervidytdaryt die Patientin am 1. Sept.,
Nadymittagd nady 4 Uhr, sum evften Mal befudhte, fand
ev Folgended: Die fdywarge Blatter in dev Lendengegend
wav bereitd aufgebrodien, von einer blauvothen Ge-
fdhwulft umgeben, und {dymerjte beim Drud nidyt be-
fonderd. Dad Ungefid)t der Kranfen war blag, die
Bunge weiff belegt, die Tempevatur der Haut nidt
befonderd cvhobt, der AUppetit mangelte nidyt ganylich,
Durft geving, Puld bavt und voll. TWegen BVerftopfung
wurden einige Kalomelpulver verordnet, in die linfen
@rtremitdten Ginreibungen von Linimentum saponato-
camphoratum, und cin Emplastrum diachylon cum
gummatibus auf die pustula maligna.
~ Um andern Tag wurden, wegen sunehmender Sdhmers
sen im Genick, Blutegel angefesst, und wegen Kongeftio=
nen nad) dem Kopfe Ubendd eine BVenefeftion jur grofen
Griciditerung der Kvanfen gemadyt.

Ungeadytet am folgenden Tage wegen Wiebereintritt
der Kongeftionen nady Kopf und Bruft und wegen Harte
und Bollheit ded Pulfed die Benefeftion wicderholt wurde,
und hievauf, Vesicantien, Senfteige, Serpentaria und

' 18 *
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Camphor in Anwendung Ffamen, fo verfd)limmerte fich
ber Krvanfheitdzuftand immer mehr; die Crivemitlten
urden andauernd falt und auf der linfen Seite gany
gelabhmt; dad Athmen war hodft mihfam. Am 4. Seypt.,
Radymittags 4 Ubhr, exfolgte dev Tod ohne vorher ge-
gangene Storung ded Bewufitieind.

Die Seftion lieferte folgended NRefultat:

Der Mund nady dev linfen Seite geyogen, die Uugen-
fieber mebr linferfeitd ald vedyterfeitd gefdhloffen, in bei-
den Augen unter dev Pupille ein brauner Streif, dex
yon aufgelodtem ergoffenem Benenblut hergurithren fdyien,
oer Unterleib meteovifiifcy aufgetvieben, an der vedten
Lende ein brandiged, tm Umfang bleiblaued Gefdymitr,
aug weldjem eine bedeutende Menge jaudyiger Fliiffig
feit audgeflofien war. Die allgemeine Schdadeldecte bot
ftavf injigivte Gefafe dav. Unter dev Syinnwebenhaut
war eine flebrige mattweife Fliffigkeit ergoffen, die Se-
fage der havten Hivnbaut fivosten von aufgelddtem Blute,
in der Subftany ded grofen und fleinen Gebhivnd waren
die Gefafe nberfitllt, in den Seitenhohlen ded grofen
Gehivng, wie aud) in der Schadelhohle und im Riicfen-
marféfanal viel blutiged Serum; am corpus pyramidale
waven die Gefafe befonderd ftavf injizivt, die Sivbeldriife
war verbarvtet. Die 2 fingerdicke Fettlage unter bden
allgemeinen Bedeckungen nur wenig evweidyt, die Muskel-
fubftany gany novmal, dod) ftavf mit Blut uberfullt.
Aud der geoffneten Byufthohle flof eine betradtliche
Menge blutigen Sevums.  Die beiden Lungenfliigel waren
novmal, dod) ftarf mit Blut dberfillt. Der Hergbeutel
enthielt die gewohnlidye Menge Flaffigkeits die linfe Hevy-
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fammer wav blutleer, die vedyte enthielt etwad weniged
fliffiged Blut. - Dad Nek febr fettarm, dasd Fett in eine
gleihfam gelatinofe Maffe vevwandelt, ein grofer Theil
Ded Ditnndarmd entyiindet, die il weder im Umfang
nochy in der Subftany abnorm, die Leber, von ungewohn-
lidjem Umfang, war auf ihrer fonfaven Fladye dunfel=
miffavbig, die Gallenblafe mit gelbgriiner Galle iberfirllt.

Walburga H., Todyer der Senofeva P. (S. 0.)

Dem Gevichtdavyt wurde bei feinem ev{ten Befudye,
weldyer am 4, Sept. in der Frithe {tattfand, iber den
bidhevigen Krvanfheitdzuftand Folgended bevidytet:

Die . hatte am 22. und 24. Aug. von dem Fleifdye
gegeffen, und fei beveitd feit dem 28. Aug. frant. An
diefem Tage habe fie an der vedyten Seite ded Halfed
cine Blatter befommen, mit etwad Gefdyoulft, Rothe,
Hitse und Brennen der umgebenden Haut:; die Gefdyoulii
Babe bid jum 1, Sept. immer mehr jugenommen, und
fiy bid liber die vedhte weibliche Bruft bhinab verbreitets
vi¢c Blatter fei {dywary geworden, obne daf dad allge=
meine Uebelbefinden dabei befonders sugenommen Batte,
Am 1, Sept. fei die Gefdyoulft und Rothe am Hald
niedergegangen, Ddagegen fei aber Patientin von grofer
Sdwadie, Sdhwindel, beftigem Schmery im Magen
und in den Baudyeingeweiden, und am 2. Sept. in der
Srithe von Heftigem Crbredyen befallen worben. Run-
mehr wwde dev yraftifde Avgt Dr. B. gerufen. G
verorduete juerft potio Riveri, fpater Kalomel mit Opis
um, dann Blutegel, Senfteig und Emulsio oleosa.
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Dev Gevichtdaryt fand bei feinem Befud)e am 4, Sept,
Die Kvanfe febhr {dywady, den Puld flein und faum fibhl-
bar, dad Geficht mit faltem Sdyweif bedecft, und die
Crtremitaten falt. lUngeadytet nun Serpentaria, Cam-
phor und endlidy Moschus in grofen Gaben genommen
widen, {o nahm docdy die Krvanfheit immer mehr 3u,
und indem ceinige Stunden lang dag Athmen duferft
evidvert vor fid) ging, Ddie Krvanfe ber Bevluft ded
Oefidyted bei bellem Sonnenlidhte flagte, aud) beftandig
nady Luft und Lidyt vief, {tard fie am 5. Sept., WUbend3
9 Ubr, mit andauerndem, beinahe ungetriibtem Be-
wuftfein,

Die Seltion wurde am 6. Sept. vorgenommen.,

AUm Korper allenthalben blauvothe Fleken in der Haut,
der Baud) meteoviftifd) aufgetvichen. An der vechten
Seite ded Halfed, unter dem Oy, nahe am Sigenfort-
fat ein 3 Kveuzeritiick grofer Flek von einer cingefun-
fenen Puftel, an und unter derfelben eine iiber den gan-
sen Hald fidy hinabziehende Anfdywellung und Migfarbig-
feit der Haut; aud) die vedyte weiblidye Bruft war etwad
gefchwollen und miffarbig. Aud den (beim Ubnehmen
ped Kalvaviumg abgeviffenen) Gefafen der harten Hirn-
baut flof viel ungewdhnlidy dunfled Blut; die Hemid-
phaven ded grofen Gehirnd jeigten viele, von dunflem
Blute fivogende grofe Gefdfe; unter dev Spinnweben-
haut befand fidy ein [ymphatifdyed, jedod) nur {dywadyesd,
in den Furdjen ded Gehirnd vevtheilted Crfudat. Dic
Subftany de¢d grofen und fleinen Gebhirnd, ded Hirne
fuoten und ded verlangevten Marfd allenthalben gevothet,
und beim Durchfdhneiden mit eciner Menge Blutpuntte.
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Die Seitenventrifel enthielten etwad blutiged Sevum.
Die pia mater am verlangerten Marfe war wie ein-
gefprigt und voth, ebenfo audy der obeve Lheil ded
Ridenmarfd. Die Rittenmartdhohle enthielt eine Menge -
blutiged Serum. Die Gefdyoulft an dev vedyten Seite
Ded Halfed enthielt im Sellgerwebe unter devr Haut einige
wenige miffavbige audgefdywige Loympbhe.  Jn der Bruft-
hohle war miffarbiged Sevum in grofer Quantitdty beide
Lungen, fehr {tarf mit der Pleura verwad)fen, waven
etwad dunfel gefarbt, matfdig, nady gemadyten Gin-
fchnitten geigten fie Sufiltration von vdthlichem Serum.
Sm normalen Hevybeutel ein wenig natinlided Serum,
vad8 Hery von gewohnlidier Groffe und welf, in der
linfen Hevifammer etwad tweniged gevonnened Blut und
ein polypofed Konfrement, in der vedhten Hevyfammer
dunfled, halb gevronnened Blut von jiemlidier Quantitat
und ein Pfeudopolyy , grofer wic dev in der linfen
Kammer.  JIn der BVaudyhohle eine groffe Menge puri-
formed, miffarbiges, gelbgriinliched Grfudat; die ditnnen
Gedarme allenthalben von Luft audgedehnt, durdhaus
miffdrbig, mit viclen vothen Stellen und Sefafnensen,
bie und da audy mit 24 Kreujerftitd grofen miffarbigen,
punfelvothen Flecken. Dev Magen, in der Nibhe ded
Pylorud und eine grofe Strede weit iiber die grofe
furvatur hin miffarbig, in feinen Wandungen febhr ver-
dickt und Bart, wifden den Hauten migfarbiged Citer.
Der Inhalt ved Magend beftand aud  mehreven Ungen
foldyen mififdrbigen Grfudatd; die Mily bedeutend ver-
grofert, die Subftany derfelben ctwad miffirbig und
aufgelodt; die Leber auffallend blag, beim Cinfdneiden
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siemlid) Dlutleer, die Gallenblafe mit gelbgriner Salle
nbexfiillt; Nieven, Uterud und feine anneren Gebildg
normal. | |
c. Uvgneimittellehre. |
11.

Ueber die Wirfung der fetten Dele auf die
Thiere. Bon Kluge und Thiernefe, Pro-
fefloven an der Univerfitdt und Thievavyneifcyule
su Briiffel.

Aud den BVevjudhen, weldhe angefteﬂt worden, 3teben
diefelben folgende NRefultate:

1) Die Wirfung ded Oliveno(s unb bed Bellen Leber-
thrand jeigen feinen Unter{chied in dev IWirfung.

2) Der {dywarze Leberthran bewirft {dynelle Serfesung
bed Bluted und den Tod.

3) Olivendl und Leberthran in die Ingularvene injizirt,
lagern fich worzliglich in die Leber, aber audy in
vie Lunge und Nieve ab, in diefe lepteve jedod)
nid)t fonjfant bei allen Thieven. |

4) Sie ergiefen fich) in dad Pavendyim der Leber, Lunge
und RNieven, oder {ie exfudiven aud pen Kapillavges
faffen in die Leberjellen, Harnfandle und Eungen::
bladdyen.

5) Die Thieve leben Gngere Jeit, felbit $)Ronate Iaug,
oenn Jnjeftionen in Idngeren Seitvdumen auf ein-
ander. angebvadyt werdben. Dad Del ver{dywindet,
wenn nur fleine Povtionen eingefpritt werden, juerft
aug dem Blute, dann aud dem Pavendiim der
Organe.
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6) BVerabreicht man Olivendl und Hellen Leberthran
purdy den Mund nebft andever gewdhnlidher Nalh-
tung, fo beobaditet man verfdyiedene Effefte, je
nacd) der SGabe. |

7) Steigevt man die Gabe jeden Tag, oder gibt man
fehr ftavfe Gaben, o verlieven die Thiere den AUppe-

- tit, werben von Cugbriftigleit und Huften befallen,
und Hunde gehen in etwa einem WMonate, Kranidye
viel feiher ju Grunde.

8) Bei der Oeffnung findet man dann bei aIIen Thieven
eine gvofe Menge el in den Lungen abgelagevt,
(Pneumonia oleosa) Grfudat, dad mit dem Del
in grofen Tropfen gemifdyt iff. Dad Blut enthalt
immer Oel in gvoffen Tropfen. |

9) Die uddehnung dev Lunge fteht im BVerhaltnif mit
bem genoffenen Dele,

10) D@ad Oel geht durd) die Villofitdten der Mildhge-
fage in diefe und durdy letstere in dad Blut iiber;
ob ed aud) Ddivefte durch die BVenen aufgenommen
werde, Ddafilv mangle der Beweid, nuv in den ge-
nannten Ovganen werde ¢d dann aud dem Blute

- abgelagert, in feinen andern. S

11) Die Crperimente beweifen, daf e eine Lungen-
-entzindung gibt, die durd) Nahrung, fd)led)te BVers=
dauung vevanlaft wird. -

12) Dad el in fleinen, gleidymagigen Gaben vevab-
veicht, {dywindet allmalig -aud den Ovganen, und
bei folchen finden fid) dic Thieve wobhl,

13) Die Dele {dyeinen, ehe fie in die Lunge, Leber
und Nieven gelangen, feine BVevdnderung ju erleiden.
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Sn diefen drei Organen geht die Tvansformation
ped Ocled vor fidh: ob 8 aber in den Lungen ver-
brannt, in der Leber jur Gallenbereitung und dev
Rieve ur Harnberveitung verwendet werde, dariiber
find nody feine Unterfudyungen angeftellt.

14) Bemerfendwerth fei, daf die fettige Lungenentiin-
bung fich {owohl bei Fleifd)- ald DVflangenfreffern
seige. | |
Die Gabe ded Oeled war bei Hunden nad) der Grofe

Y, bid 1 GRlbffel voll tdglid), jeden Tag wird die Gabe

verftarft. (Archiv fir die gefammte Med. von Hdfer,

Bd. VI., Heft 4., &. 510,)

12.
Bemerfungen fiber die Wirfung von Avyneie
ftoffen und Giftenaufverfdiedene Thiere.

Bon Petfdhaft in Huflanddjournal 1843, 1. St.
S. 53.

Der Labackfaft foll die Otter, weldye e¢in fo 3ahesd
Leben hat, daf dev abgehauene Kopf nody nady 3, Stun-
ven gu beifen fudit, nad) 7 — 8 Stunden todten. J[n
Reifebefchreibungen lefen wiv, daf die Hottentoten auf
dem Bovgebivge der guten Hoffuung einer fid) erhebenden
Sdylange den Tabadvaud) entgegen blafen , wodurd)
pad Ungebeuer betdubt wird, und allen Muth jum An-
griff verliert. Wenn e8 {idy mit dem Kvofodille alfo
verbielte, fo batten die NReifenden, 3. B. am Nil bei
Unterfudyungen, beim Baden ein bwehrmittel gegen dasd
Ungethiim in Handen, €8 hat Belehrended und Niip-
liged, bie Untipathien und Spmpathien dev Thieve ju
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evmitteln.  Rauch foll die Wolfe angiehen. (Frovieps
Notizen, Bd. XXXVI,, &. 206.) Baldrian und nod)
einige andbere Pflangen ziehen die Kasen an, die Gavten-
vaute foll fie und auch die Flohe verfreiben; Anid zieht
die Tauben an, Lepidum ruderale die $Manzen, bdad
Lepidum piscidium bdie ifdhe, beide werden aber da-
ouvd) betqubs, Menta pulegium, Flobfraut, Nufblatter
und. Farvenfraut vevtveibt die Flobe; beide find vortreff-
lide Wurmmittel. Der Staav frifit, unbefdyadet feiner
Gefundheit, Sdhyierling, der Papagei den fpanifdyen
Dfeffer. Dev-Strauf frift Dinge, die andere Thieve
todten witvden: Glad, Cifen, Holy, Steine, LWolle,
Haave u. f. w. Sodpe fand in dem Magen eined
Storcyed Gladftiicke, Kiefelfteine, mebhr ald 60 Kivfdy=
ferne, eine Fedevmefferflinge, ohne daf feine Iledernen
Magenwande verfehrt waren. (Gose’d niplidyed Allerlei,
B, 1., ©. 24, Leipsig 1785.) Man fieht davausd, wie
{dywievig e8 ift, von den Verfuchen mit Uryneiftoffen an
Thieven von einem auf dad andere, oder gar auf den
Menfchen ju {hliefen. So vertragen Herbivoren Syieh-
glangpraparate und andeve Avzneimittel ausd dem Mineval-
veidge febr gut, wad bei Karnivoven nidyt der Fall ift.
Antimonium ift dasd giemlich beFannte MWittel jum Fetter=
madyen der Maftodhfen, auc) der Gdanfe. Dad Pferd
vertragt eine grofe Dofid Arfenif. Der Jgel, der Kan-
thaviden frifit, dev dem Biffe giftiger Schlangen wider=
fteht und fie versebrt (von den Sdweinen ift dad audy
befannt), foll felbft nidyt durch Blaufduve und Avfenit
getodtet werden Eonnen. (Froviepd Notiz., Bd. XXIX.,
S. 208.) Dad Pringip dev Blaufauve wivkt bei wei-
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tem nidyt fo heftig auf Menfdyen, ald auf viele Thiere,
wie 3. B. auf den Hund und die dhe Kage. Eine
bittere YMandel todtet groffe BVogel, Ganfe, Enten, den
Papaget, den Plefferfreffer, felbit der Petevfilienfamen
thut ed. Die Krvahenangen wirfen viel Heftiger auf
Thieve, ald auf den Menfdyen. Unter den Thieren find
e8 vorylglid) die Nager und diejenigen, die fid) bei dev
Begattung verhdangen; den Hunden find fie gefabulich),
dagegen vevtvdgt ein fleiner Hund cine halbe Dradyme
Mloe; ein grofer Hund ift im Stande, {o viel Alve 3u
nehmen , ald Hinveidjend ift, einen erwadyfenen Men-
fdyen 3u todten; dagegen fann der Menfdy fo viel Kalo-
mel nefmen, ald jur Todtung sweier grofen Hunbde
suveicht.
13. |

Cauffe will deri Galvanidmusd nidyt blof gegen die
Kolif (1. vdhiv Bd. XIV., S. 261.), {ondern aud
gegen Labmung ded BVordertheil8 bei einem Odyfen, 3u
weldyer fich Maftdarm = und Blafenlahmung gefellt hat-
ten, wiffam gefunden haben; auch foll die Lahmung
ve8 mannlichen Glieded bet einem DHengfte durdhy den-
felben befeitigt worden fein, Der Jinfpol wurde auf
die Harnrohre, der Kupferpol auf die mdnnlide Ruthe
gebradit und etwa 3, Stunbden wirfen gelaffen. Ge-
fichtdlahmung eined WPfevded foll vermittel{t dev Untwen-
oung dev Accupunfrur und ded Galvanidmusd in Furger
Seit gebeilt worden fein, und obne durdy cinftimdige
Anwendung dedfelben Sdywindel bei einem Pferde, dev
nad) der Anfidht Caufie’d vom LHinterleib audging, fi f b
verloven haben,
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d. Thicvavgneifdyulen,
__ 14

Auf dev £, Thievargncifdyule in Stuttgavt wurden im
Sduljahr 184344 behandelt

Pferde. BVom 1. Noy. 1843 bid dahin 1844 wur-
ben in die Stalle der Unftalt 414 Pfevde (12 mehyr ald
im verfloffenen Jabhre) aufgenommen. Hievon gehorten
176 Gigenthiimern aud per Stadt, 238 foldien vom
Lande. Jn diefen Sabhlen find 7 Pferde ded Landbe-
{dyalerftalld und 3 ded landwivthid)aftlidhen Inflitutd yu
Hohenheim ecingefdyioffen. 12 Stitd find vom vorigen
Sabre in Beftand geblieben und 6 in folgende fiberge-
gangen, Bon 316 ald franf in Behandlung gegebenen
Pferden find 15 ald ungebeilt, velp. unbeilbar urirc-
genommen worden, unter diefen mit: Gelenfdverletung,
Rageltritt, Knodyenausdwitchfen, Lungengefdywiiven, Ge-
wadyd im Scdylundfopf, Abzehrung u. dgl.

Der Reft der Kvanfen bietet in Betveff der Haufig-
feit gewiffer Krvanfheiten und ded Refultatd ihrer Be-
bandlung wenig Abweidyended von den undd)it vovan-
gegangenen Jahren dar; eine eigentlide Seude fam
unter den Pferden nidyt vor; die {og. Kopffranfheit ober
balbacute Hirnentyindung war im Fribhling und Som-
mey jiemlid) haufig, und bhatte gegen Ddie friihern Be-
obadytungen in evftever Jahredzeit einen fdylimmern Cha-
vafter ald im Sommer, der freilich nidyt su den yarmen
geborte; man evfieht den Unter{dhied am deutlidyften an
dem Audgang der Kranfheit bei den 10 evften, verglidien
mit dem der 10 lepten Falle; unter jenen find 8 Loded-
falte, untev diefen dagegen nur 2. &8 wurde dabei die



74

Beobadhtung gemadyt, daf dad Offenbalten ded Darms
dburd) Salze und Bredpveinftein, neben ableitenden dufern
Reizen geniigte, die Kranfen, welde oft ldngeve Beit
nidyt freffen fonnten, und fovmlidy gedst werden muften,
durdhsubringen. Jn cinem auferhalb dev Anfialt beob-
achteten Falle wurde dad bereitd wieder gang munteve
Thier ploglid) von Umauvofe beidber Augen befallen,
weldye aud) bleibend war,

- J3m April und Mai famen mehreve Falle von Brdune,
Drufe und felbft Bruftentaiindbung vov, von weld) leste-
ven 4 den Chavafer der Jnfluensa Hatten,

Die Bahl der Kolitfranfen hatte fidy gegen frithere
Sabre faft um die Halfte vermindert, dief mag theil-
weife den nod) hoben Futtevpreifen uzufchveiben {ein,
weldye der Ueberfittterung vorbeugten.

CEntyiindungen dev Augen, acute Erantheme u. dgl.
mehr auerlidye Krvanfheiten blicben fidy ziemlid) gleicy.

Unter der Rubrif: Verlegungen und ( Gebraudyd-)
Opevationen find 36 Kaftvationen und 8 Cnglifivte bes
griffen; bei der WMehrzabhl dev lesteren wiurde die Opeva=
tion fubcutan gemadyt, und eine vafde Heilung damit
evaielt. |

Die Bahl der Hinfenden wegen Leiden der Gelenfe,
Sehnen, Kuodyen u. dgl. hat gegen friher merflid) ju-
genommen, wad dem allgemein befdhleunigten Dienfte
bei dem Perfonentrandport (in Omnibus, Fiafern, Poft-
wagen) suzufchreiben ift; aud) die vielen und grofen
Bauten haben ihren Antheil an dem NRuine der Glied-
magen der Pferde. |

Die Zabhl der Hufitbel hat betvadhtlid) sugenommen,
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wad auf denfelben Grinden bevuht , da im Allge-
meinen dad Hufbeldhlag ficdy feit ,JaE)ren merflid) ver-
befjert Hat.

Bon Nervenfranfheiten find blof wei Falle von
Stavrframpf, ein Fall von Lungen- %Ipoplene, und emer
von Sdywindel verzeidynet.

BVom ambulatovifc) behandelten Spfetben find 182 Stiick
aufgeseichnet, und fite die Anatomic 12 Stii angefauft,
auch einige der unter den Getodteten anfgefihrien prerbe
3u gleihem Swede verwendet worden.

Hunde. Die Anzahl der Feanfen Hunde fdyeint feit
2 Sabren fehr im Ubnehmen; fie betrug ndmlich) blof
60 Stiif (im Jahre vorher 89 und 1842 fogar 142 St.).
Unter diefen [litten 6 an der Staupe, 14 an der Ber-
dauung, 5 an Hautaudfdhlagen, 8 an Berlesungen,
R an Beinbriiden, 4 an Lahmungen, 10 an verfdyiede-
nen andern Kranfheiten; 6 waven jur Unterfudyung wegen
Beifen itbergeben, und 5 am Sdhluffe ded Schuljahd
in Beftand geblieben 3 von den wegen Krantheit behan-
delten find 35 gefeilt und 14 geftovben, legteve meift an
ber Staupe und der ifr nad)folgenden Lahmung.

- Rindvieh Die Bemiihung, Rindviehftiice in die
ftebende KIinif su befommen, ift wegen der landivirth-
{haftlidyen- Bentigung aud) der franfen Thiere ibevall
von gleic) geringem Crfolge; man ift daher hauptfady-
lidy auf die ambulatorifdje Klinif- angewiefen. Jn dem
verfloffenen Schuljabhr war die Gefammtzahl ded behan-
velten RNindwiehd um  dad Dopyelte grofer ald fritber,
fie betrug 51 Stid, mobon 48 in den Stallen der Be-

fiser befucht und nur 3 Sti in dev Unftalt verpflegt
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wurden. An verfdyicdenen Leiden der BVerdauung (Sn-
bigeftion, sum Kheil mit Fieber verbunden, Duvchfalle
u. ogl.) waven 22 Stid erfranft, an Brufileiden 4,
an Kalbfieber 2, Surlickbleiben der Nadygeburt 5, Cutey-
entslindung 3, Auferlidhe Kvanfheiten 53 ferner fam vor:
Borfall ded Frudythalterd, Blutharnen, Himwafferjudht,
Krvampfe u. {. w.; 3wei Kube wurden wegen Haupts
mangel unterfudhyt, und eine Kubh faftrivt, Bon der Ge-
fammitzabl der Kranfen wurden 6 gefchladytet; fie litten
an Degenevation der Leber durd) Hybdatiden, BVeclesung
ved jweiten Magend durch einen Nagel, angeborner
Hirnwaflerfucht, Bluthaynen u, {. w. |

Bon fonftigen Haudthieven famen zur Behandlung:
4 Gfel, 5 Biegen, 2 Schafe, 8 Katen.

Die Bahl der Seftionen betrug: 46 Pferde, 11 Stu-
ten, 2 Gfel, 1 Stier (todt hergebradyt), 3 Sdyweine
(Jammtlidy todt hevgebradyt) , mehreve Hunde, Kasen 2c.




	Lesefrüchte aus der Journalistik

